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Klimawandel vielseitig
Der Klimawandel ist vielseitig. Genau so vielseitig müssen
unsere Strategien sein in Bezug auf Anpassung und Ver-
meidung. Neue, konstruktive Ideen zum Klimaschutz neh-
men wir auf, bewerten diese und realisieren sinnvolle Vor-
schläge. Die derzeitige Antwort Bayerns auf die globale Er-
wärmung ist das umfassende Klimaprogramm Bayern 2020.
Dieses wurde aktuell durch die Beschlüsse des Klima- und
Energiekabinetts am 3. Juni 2008 erweitert.
Schwerpunkte bayerischer Politik
Mit dem Klimaprogramm 2020 schlagen wir ein neues Ka-
pitel bayerischer Klimapolitik auf, um unsere Spitzenpositi-
on im Klimaschutz weiter zu entwickeln.
Dafür setzen wir in erheblichem Umfang neue Mittel ein.
Zusätzlich zu den jährlich 100 Mill. €, die bereits in den baye-
rischen Staatshaushalt eingestellt sind, werden nochmals
350 Mill. € in den Klimaschutz investiert. Somit stehen in den
nächsten vier Jahren insgesamt 750 Mill. € für den Klima-
schutz in Bayern zur Verfügung. Das ist immerhin eine drei-
viertel Mrd. €!
Mit dem Klimaprogramm positionieren wir uns mit bayeri-
schen Maßnahmen im Kontext mit Bund und EU. Der Bund
bringt mit seinem Integrierten Energie- und Klimaprogramm
entsprechende Gesetze, Verordnungen und Fördermaß-
nahmen auf den Weg. Wir richten diese Maßnahmen auf die
Bedürfnisse und Möglichkeiten Bayerns aus.
Das Klimaprogramm konzentriert sich auf Maßnahmen, bei
denen Finanzmittel effektiv und mit größtmöglicher Wirkung
eingesetzt werden. Es stützt sich auf drei große Säulen:
1. Klimaschutz durch konsequente Reduktion von Treib-
hausgasemissionen,
2. Anpassung an die unvermeidlichen Folgen des Klima-
wandels und
3. Klimaforschung.
Zur detaillierten Lektüre unseres Klimaprogramms darf ich
unsere Druckausgaben empfehlen.
Allerdings erlaube ich mir, zwei Aspekte auszuführen:
• Die neu formulierten Klimaschutzziele.
• Die Aspekte der kooperativen Klimapolitik mit Wirtschaft
und gesellschaftlichen Gruppen.
Klimaschutzziele
Vor allem auf dem Klima- und Energiekabinett im Juni ha-
ben wir ehrgeizige Ziele formuliert:
• Bayern will den Beitrag der erneuerbaren Energien bis
2020 verdoppeln: von 8 auf 16% bezogen auf den Pri-
märenergieverbrauch und auf 20% beim Endenergie-
verbrauch.
• Die jährlichen, energiebedingten CO2-Emissionen sol-
len bis 2020 auf deutlich unter 6 Tonnen je Einwohner
verringert werden.
• Die Energieproduktivität in Bayern soll um 30% erhöht
werden.
Der Anteil der Kraft-Wärme-Kopplung an der Stromerzeu-
gung soll verdoppelt werden. Das Erreichen dieses Ziels
hängt natürlich auch von den künftigen Rahmenbedingun-
gen auf EU- und Bundesebene ab.
Unsere Maßnahmen für den Klimaschutz beruhen zum Groß-
teil auf Energieeinsparung und höherer Energieeffizienz. Dies
hat zwei wichtige Vorteile:
• Bayern ist bei neuen Technologien schon heute gut auf-
gestellt, und
• wir machen uns unabhängiger von fossilen Energien.
Kooperative Klimapolitik
Ein wichtiges Prinzip bayerischer Umwelt- und Klimapolitik
ist auch die enge Zusammenarbeit mit Gesellschaft, Wirt-
schaft und Verbänden.
Vorreiter ist der Umweltpakt Bayern mit der Wirtschaft.
Seine dritte Auflage 2005 stellt den Klimaschutz in den
Mittelpunkt. Hier werden über das gesetzliche Maß hi-
Klimawandel: Welche Optionen hat die Politik?
Expertengespräch
Otmar Bernhard*
* Dr. Otmar Bernhard ist Bayerischer Staatsminister für Umwelt, Gesund-
heit und Verbraucherschutz.61. Jahrgang – ifo Schnelldienst 12/2008
ifo Jahresversammlung 7
naus freiwillige Verpflichtungen zum Schutz des Klimas
eingegangen.
Diese Politik der Kooperation setzte die bayerische Kli-
maallianz von 2004 auf gesellschaftlicher Ebene fort mit
Klimaschutzbündnissen und konkreten Vereinbarungen.
Wir freuen uns, dass die Liste der Bündnispartner stetig
wächst.
Schluss
Wir wissen, dass der Anteil Bayerns an den weltweiten Treib-
hausgasemissionen gering ist. Dennoch muss und wird Bay-
ern seinen Beitrag dazu leisten, schon alleine aus Gründen
der Vorbildfunktion. Mit dem Klimaprogramm Bayern 2020
werden wir diesem Auftrag gerecht.
Die Zeit drängt! Der optimale Zeitpunkt für eine drasti-
sche Reduktion der Treibhausgase ist jetzt. Abwarten ist
mit dramatisch höheren Kosten in der Zukunft verbunden.
Wir begrüßen deshalb sehr die energische Führungsrolle
Deutschlands innerhalb der EU im Kampf gegen den Kli-
mawandel.
Das europäische Emissionshandelsystem ist am weites-
ten entwickelt.
Auf dem Weg zu einem globalen Emissionshandelssystem
kann und soll Europa die treibende Kraft sein. Deutschland
mit seiner Wirtschafts- und Innovationskraft kann dazu ei-
nen entscheidenden Beitrag leisten.
Die Klimaveränderung stellt ein Risiko für die Gesellschaft
und die ganze Wirtschaft dar.
Angesichts der immensen potentiellen Folgen, die der
Klimawandel haben kann, sind wir überzeugt, dass die
Kosten des Abwartens viel höher sein werden, als wenn
die Gesellschaft umgehend Gegenmaßnahmen einleitet.
Die Klimaveränderung ist ein globales Problem, welches
zur Lösung einer internationalen Zusammenarbeit und
Strategie bedarf. Regierungen sollten eine langfristig aus-
gerichtete Emissionsreduktionsstrategie entwickeln, wel-
che möglichst marktwirtschaftlich umgesetzt werden kann
und für eine nachhaltige Investitionssicherheit für die Wirt-
schaft sorgt. 
Swiss Re begrüßt die Vorschläge und Pläne der EU-Kom-
mission zur Reduktion der Emissionen bis 2020 um 20%
(respektive 30% falls Entwicklungsländer mitziehen), da die
Reduktionsziele im Einklang mit den wissenschaftlichen For-
derungen des Intergovernmental Panel on Climate Change
stehen. 
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Aus unserer Sicht ist es wichtig, dass der künftige gesetz-
liche Rahmen für den Emissionshandel und dessen Weiter-
entwicklung nach 2012 möglichst bald klar definiert wird und
dann auch nachhaltig ist.
Wir erachten ein »Cap-and-Trade«-System (d.h. Definition
von Obergrenzen in Verbindung mit Emissionshandel) als
wohl wirksamsten Ansatz für eine drastische Reduktion der
Treibhausgase und insbesondere als vorteilhafter gegenüber
einem auf steuerlichen Maßnahmen basierenden Ansatz
(CO2-Steuer). 
Swiss Re hat bereits vor 20 Jahren den Klimawandel als
ein zentrales Risiko identifiziert und engagiert sich seither als
einer der großen Finanzdienstleister im Kampf gegen den
Klimawandel. 
Wir verfolgen diese Klimastrategie: 
– Risikomanagement: Durch Forschungszusammenar-
beiten mit führenden Universitäten werden relevante
Klimarisiken untersucht und die Ergebnisse in unsere
Risikomodelle und Prämienberechnungen integriert.
Ein Beispiel ist die Wintersturmstudie von 2006, wel-
che in Zusammenarbeit mit der Eidgenössischen-
Technischen Hochschule in Zürich zum ersten Mal Kli-
mamodelle mit Swiss Res Schadensmodellen ver-
bunden hat. Die Ergebnisse wurden in unsere Risiko-
modelle integriert. 
– Produktentwicklung: Swiss Re entwickelt Produkte in den
Bereichen Carbon Trading, Asset Management (eigene
Investitionen und third-party-Investitionen), Wetter-Risi-
kotransfer (z.B. Wetterderivate), Katastrophen-Bonds und
Versicherungslösungen für Kyoto Clean Development Me-
chanism-Projekte (Carbon Insurance).
– Eintreten für stringente Maßnahmen: Swiss Re tritt für
globale Reduktionsziele ein, welche den geforderten Maß-
nahmen der Wissenschaft entsprechen und möglichst
marktorientiert umgesetzt werden (Emissionshandel –
Cap and Trade). Swiss Re teilt eigene Erkenntnisse mit
anderen interessierten Kreisen wie der Wirtschaft, Kun-
den und auch der Politik, um damit das Bewusstsein wei-
ter zu steigern. 
– Eigene Emissionen: Swiss Re ist seit 2003 klimaneut-
ral und hat zudem angesichts der Dringlichkeit der Re-
duktionsmaßnahmen im März 2008 ihr Ziel zur Re-
duktion der eigenen Emissionen pro Mitarbeiter bis
2013 von bisher 15% auf neu 30% verdoppelt. Zu-
sätzlich motivieren wir unsere Mitarbeiter, die privaten
Emissionen zu reduzieren. Swiss Re subventioniert In-
vestitionen in diesem Bereich mit CHF 5 000 bis 2011
als Teil des »COyou2-Reduce and Gain»-Programmes.
Im ersten Jahr seit der Lancierung machten weltweit
bereits rund 500 Mitarbeitende von diesem Angebot
Gebrauch.
Swiss Re hat am 20. Juni 2008 im Namen von 91 globalen
Unternehmen, Handlungsempfehlungen für die Klimapoli-
tik der G-8, die eine Halbierung des weltweiten Ausstoßes
an Treibhausgasen bis 2050 vorsehen, unterzeichnet. 